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Genoels: Abraham G. der jüngere. Für seinen Vater gilt Abraham G. der
ältere, geb. zu Antwerpen, der 1636—37 als freier Meister der Lucasgilde
erscheint; ein Schüler von Gabriel Franck oder Francken. Man weiß von diesem
älteren nicht einmal, ob er ein bedeutender Maler war und ob Arbeiten von ihm
erhalten sind. G. der jüngere, geb. 1640 zu Antwerpen, hatte als erste Lehrer
Backereel und Fierlants. Nach beendigter Lehrzeit ging er nach Paris, wo er als
Landschafter rasch Anerkennung erwarb. Er arbeitete für Louvois und gewann
sich die Gunst Lebrun's, der von ihm die landschaftlichen Hintergründe seiner
Alexanderschlachten malen ließ. Auch van der Meulen bediente sich seines
Talents. 1665, noch nicht 25jährig, ward G. in die Pariser Akademie der schönen
Künste aufgenommen. Bald darauf kehrte er nach Antwerpen zurück und
ward 1672 freier Meister der Lucasgilde. Zwei Jahre später ging er nach Italien
und ließ sich für einige Jahre in Rom nieder, wo er den Beinamen Archimedes
erhielt. Nach einem nochmaligen Aufenthalte in Paris kehrte er sodann 1682
in die Heimath zurück, wo er nach ruhig friedlichem und geachtetem Wirken
1732 gestorben ist. Die wohlthätigste Sorge wandte er dem zu Antwerpen
gegründeten Hospiz für arme Reisende zu; der Vorstand bezeugte ihm seine
Dankbarkeit dafür, indem er seine Büste von dem trefflichen Bildhauer van
der Voort anfertigen ließ. Bei seinem ersten Aufenthalt in Paris unterrichtete er
seinen Landsmann Franz Millé oder Millet in der Perspective. — Genoel's beste
Bilder sind: Minerva und die Musen in einer Landschaft (in Antwerpen) und eine
Landschaft (in Braunschweig). Er porträtirte auch, ohne sich hierin jedoch über
die Mittelmäßigkeit zu heben; war auch Kupferstecher. Ch. Le Blanc gibt sein
Werk auf 73 Nummern an; Bartsch spricht zwar von 75, führt aber nur 73 auf.
Mariette schreibt ihm in seinem Abecedario fünf Stiche von Landschaften zu,
die aber nicht von ihm, sondern nur von Chatillon nach ihm gestochen sind. Die
ihm im Abecedario gewidmete Notiz ist unvollständig und unrichtig. Uebrigens
ist die Zahl seiner Stiche noch nicht mit Sicherheit festgestellt. Sein Grabstichel
ist breit und leicht, die Perspectiven sind das beste dabei, das übrige ist kalt.
Als Maler verstand er sich vortrefflich auf die Lichteffecte und ihre Wiedergabe.
Sein Colorit ist natürlich, seine Zeichnung voll Verständniß. In der fehlerhaften
und conventionellen Composition erhob er sich nicht über seine Zeit. In der
Auction Hoet 1760 wurden 4 Bilder von ihm, „Die vier Jahreszeiten“, um 105 fl.
verkauft.
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